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Anästhesie
Sprechstunde 
Direkt  +41 56 486 31 46 
ipas.chirurgie@ksb.ch

Liebe Patientin, lieber Patient, liebe Eltern 

Um bei Ihnen (oder Ihrem Kind) die geplante  
Operation erfolgreich und schmerzfrei durch-
führen zu können, ist ein entsprechendes 
Anästhesieverfahren (Narkose) nötig. Eine An-
ästhesieärztin oder ein Anästhesiearzt wird mit 
Ihnen zusammen das Anästhesieverfahren fest-
legen, das sich für die vorgesehene Operation 
am besten eignet und Sie am wenigsten belastet. 
Auch werden Sie über den Ablauf der Narkose 
und die Vor- und Nachteile der verschiedenen 
Verfahren informiert. Wir bitten Sie, alles zu fra-
gen, was Ihnen bezüglich Narkose unklar ist und 
Ihre Fragen auf der anderen Seite dieses Blattes 
aufzuschreiben.

Die Anästhesieverfahren
Jede Anästhesiemethode hat spezielle Risiken, über die 
wir Sie informieren möchten. Insgesamt sind schwere 
Komplikationen sehr selten, trotzdem müssen wir Sie auf 
allgemeine und spezifische Risiken hinweisen.

Allgemeine Risiken: Atem-, Herz-, Kreislauf-Komplikationen, 
allergische Reaktionen, Lagerungsschäden (Nervenschäden), 
Harnverhalten, Übelkeit, Erbrechen, Juckreiz, Kältezittern, 
Bluterguss, Rückenschmerzen.

Allgemeinanästhesie (Vollnarkose)
Durch eine Allgemeinanästhesie werden Schmerzempfin-
den und Bewusstsein mit verschiedenen Medikamenten so-
lange ausgeschaltet, bis der operative Eingriff beendet ist. 
Dabei muss die Atmung in der Regel künstlich unterstützt 
werden, wovon Sie aber nichts spüren, weil Sie schlafen.

Spezifische Risiken: Übelkeit und Erbrechen mit Lungen-
schäden (Aspiration), Zahn-, Augen-, Lagerungs-Schäden, 
Schleimhaut-, Kehlkopf- und Stimmband-Schäden, Heiser-
keit, Schluckbeschwerden, Kältezittern, Schwierigkeiten 
beim Wasserlösen. Versagen einer hormonellen Antikon-
zeption (Pille oder ähnliches).

Anästhesie
Aufklärung und Einwilligung

Regionalanästhesie (Teilnarkose)
Bei vielen Operationen besteht die Möglichkeit, nur den 
Körperabschnitt schmerzunempfindlich zu machen, der 
operiert werden muss. Während einer solchen Teilnarkose 
können Sie wach sein, über Kopfhörer Musik hören oder 
mittels Schlafmittel vor sich hin schlummern. Bei un-
genügender Wirkung einer Regionalanästhesie können 
jederzeit Schmerzmittel zugefügt oder auch eine Allge-
meinanästhesie eingeleitet werden.

Zentrale Regionalanästhesie: Spinalanästhesie,  
Epidural- oder Periduralanästhesie
Ein Medikament zur örtlichen Betäubung (Lokalanästhesie-
mittel) wird in die Flüssigkeit um das Rückenmark herum 
(Spinalanästhesie) oder in den Spalt zwischen Rückenmark 
und Wirbelkanal (Epidural- oder Periduralanästhesie) 
gespritzt. Für eine bestimmte Zeit werden die dadurch 
schmerzfrei gemachten Körperteile zuerst warm, dann ge-
fühllos und können nicht mehr oder nur eingeschränkt be-
wegt werden. Die Epidural- oder Periduralanästhesie kann 
mit einer Allgemeinanästhesie kombiniert werden.

Spezifische Risiken: Hämatom, Gefäss-, Lungen- und  
Nervenschäden, Atem-, Herz-, Kreislaufkomplikationen, 
allergische Reaktionen, Infektionen, Abszess, Querschnitts-
lähmung, Erbrechen mit Lungenschäden (Aspiration), Kopf-
schmerzen, Schwierigkeiten beim Wasserlösen, Versagen 
des Verfahrens und Wechsel auf Allgemeinanästhesie.

(Epi-) Periduralanästhesie

Spinalanästhesie

Nervenwurzeln
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Periphere Regionalanästhesie: Nervenblockade
Das sind Betäubungen einzelner Nerven oder Nervenstränge 
mit einem Lokalanästhesiemittel, zum Beispiel die Betäu-
bung für Arm und Hand durch Umspritzen der Nerven in der 
Achselhöhle (axilläre Plexusblockade). 

Spezifische Risiken: Hämatom, Gefäss-, Lungen- und 
Nervenschäden, Atem-, Herz-, Kreislaufkomplikationen, 
allergische Reaktionen, Infektionen, Abszess, Versagen 
des Verfahrens und Wechsel auf Allgemeinanästhesie.

Kombinationsanästhesie (Teil- und Vollnarkose)
Bei grossen operativen Eingriffen und bei Operationen im 
Kindesalter werden die beiden Anästhesiearten Teilnarkose 
und Vollnarkose häufig kombiniert und gleichzeitig ange-
wendet, um die Schmerzbehandlung nach der Operation zu 
erleichtern.

Gabe von Beruhigungsmittel (Sedation) sowie lokale 
Betäubung durch Chirurgin/Chirurgen
Wenige Operationen sind in alleiniger lokaler Betäubung 
durch die Chirurgin/den Chirurgen möglich. Das An-
ästhesieteam wird Sie hierfür überwachen wie für eine All-
gemeinanästhesie oder Regionalanästhesie, damit Sie bei 
Bedarf zusätzlich Schmerz- und/oder Beruhigungsmittel 
erhalten können.

Erweiterte mögliche Überwachungsinstrumente
• Zentraler Venenkatheter (ZVK): Einlage meist am 
 Hals oder unter dem Schlüsselbein.
 Risiken: Gefäss-, Nerven-, Herz-, Zwerchfellschäden,
 Pneumothorax mit seltener Notwendigkeit der
 Einlage einer Drainage, Infektion, Abszess, Blut-
 vergiftung, Thrombose, Embolie

• Arterieller Katheter: Einlage meist in die Arterie am
 Handgelenk (A. radialis)
 Risiken: Gefäss- und Nervenschäden, 
 Durchblutungsstörungen, Infektion, Abszess

• Harnblasenkatheter (DK) 
 Risiken: Infektion, Verletzung der Harnwege, 
 Verengung der Harnröhre

• Bluttransfusion: strenge Indikationsstellung!
 Risiken: Infektionen, Abstossungsreaktionen, Fieber, 
 Verwechslungen und Fehltransfusionen

• Intensivstation: Nach der Operation ist eine  
 Intensivbehandlung geplant oder in Abhängigkeit  
 vom Verlauf möglich.

Fragen, Bemerkungen   

 

   

   

Einwilligung
Ich bestätige, dass ich über das geplante Anästhesieverfahren  
sowie evtl. erforderliche Erweiterungsmassnahmen in einem Auf-
klärungsgespräch ausführlich informiert wurde. Dabei konnte ich 
alle mir wichtig erscheinenden Fragen über spezielle Risiken und 
mögliche Komplikationen, über Neben- und Folgemassnahmen  
(z. B. Bluttransfusion) und ihre Risiken sowie über alternative  
Verfahren stellen. Ich habe keine weiteren Fragen, fühle mich 
genügend informiert und willige hiermit in das besprochene 
Anästhesieverfahren für den geplanten Eingriff ein. Mit einer 
medizinisch notwendigen Änderung oder Erweiterung des 
besprochenen Betäubungsverfahrens bzw. mit notwendigen 
Neben- und Folgemassnahmen bin ich ebenfalls einverstanden. 
Auf sehr seltene Risiken wird im normalen Aufklärungsgespräch 
ohne spezifischen Wunsch des Patienten nicht eingegangen. 
Ausserdem bestätige ich, dass ich damit einverstanden bin, dass 
meine Daten gemäss gesetzlichen Auflagen zu statistischen 
und Qualitätszwecken (Eingriffsart, Narkoseart, benötigte 
Zeiten) pseudonymisiert an die Anästhesie-Qualitäts-Datenbank 
Schweiz weitergegeben werden. 

Datum Uhrzeit, Dauer

Anwesende Personen

                

135522 2.C.2523 – deutsch

Unterschrift Ärztin / Arzt  

Unterschrift Patientin / Patient / Eltern


